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juftfeHcfett, ju jerfprettgeit ober jtt »erntefeten. Sa*
bttt* gewinnen bie Ufctorte be« Slettenburger*®ee'«,
aufer ®ranbfon, no* Soncife, Saurmartu«, ®t. Slu=

bin ic. an Sebeutung, unb rine biSponfbte SReferet

btt geregelten 3Ra*t bürfte bei btt Sfeiele bercft

frin um im SRotfefafle bwr* ttn Sorrüden am ©ee ble

»om Sra»erS=Sfeal unb »on Socle, SfeaurbefenbS ic.
jtirüdmctefecnbm Sertfetfbfger awfjunefemen.

3tt gleicfeer SEBeife ftüfet ft* bie Serner 3ura*Ser*
tfeeibigung auf Siel, ©olotfeum, Saflftatt unb Dlten
unb tfere Serbinbung mit bet SReuenbutg« 3«ta*
S«tfeeibfgimg wirb »ermittelt bur* baS ®t. Smier*
Sfeal unb bie greibergen, fowie bur* bie ©eeufet*
ftrafen beiber ©een — @t. Slatfe, Sanbetott, Siew*

»eotfle (SReuftabt), Siel.
Son bet Snergte unb £artnädtgfett beS ©uetifla*

fampfeS bütfte eS wefentli* abfeängen, ob bet Sltt»

gteifenbe e« nötfetg finbet, efne Säuberung bc« ®ue*

ttflagebteteS »orjunefemen, b. fe. feine Kräfte ju jer*
fpllttern uttb Seit ju #auptangtiffen ju »erlleren,
ob« aber, bie SutaboHwetfe glei*fam umgtfetnb obet

loSttennenb, beten Sertfeeibiger »on ben geregelten

SertfeeibigtingSfotpS, beten Setbinbung but*bte*enb,
bie Sntftfeefbung in bie $o*ebene jwtf*en Suta unb

Sllpen jtt btängen.

(@*tuf folgt.)

r
la» eilig. JHtlitärbepartement an bie JRilitär-

befeorben btt fiantone.

(Bern 10. ©ejbr. 1868.)

9ta*bcm ftit ©infübrung ber neuen SReglemente neben ben,

Dfftjieren audj bie Unteroffijierc pr Snftruftion beigejogen werben

follen, f*etnt c« bem unterjef*neten ©epartement at« ljö*ft
wünf*en«wertlj unb ^at ft* übrigen« aud) in ben biefjäbrlgcn
»Äurfen al« netbwenbig $erau«gefte(lt,' baf au* ben Unterofftjieren
bie iewefligen Srerjler» unb ©ienftreglcmente grati« »erabfotgt

»erben, glei* »ie b(ef bi«l)et gegenüber ben Dfftjieren ber galt
gewefen ijl. .;

SEBir erlauben un« beffytlb, 3tynen Hefe Angelegenheit ju mög«

l(*fter Berüclj^tigttng ju empfehlen unb benüfeen fm Ucbrigen

biefen Slnlaf, ©ie unferer. tc.

7JRüitärtfd)* Ämf^au in ben üontonen.

Sujem. ©er Untetoffljt««»ctein ^at in feiner @enetat»et«

fammlung »bm 12. ©ej. einftimmig eine ©Ingabe gegen ba«

pojett bet »Union BMnfeltfeb" bef*to|fen. @r faft feine 3ln»

fluten ttnb 5Sünf*e (n folgenbe ßauptfäfce jufammen.
1. ©ie Betft*etung — otltgatorff*e mtb fafut«

tatt»e — wie fie im $r»ieftt liegt, ift ja »rtwet«
fen, well fte für ble SBetjrmänner ungerechtfertigten Swang ttnb

für ben Sunb gefäljrlt* ift, aua) ft*.g«fefjli* ni*t woljl erequi«

ren läft.
©agegen wiU er bie 2B i n t e l r {e b fl l f t u n g nidjt fallen laffen,

fonbern fie nur auf anbere Bafi« grünben unb f*lägt ferner »or:
2. 5Re»ifion be« pnftonSgefefce« »om 3ar.r 1852

im ©inne ber Srtyöfyung. ©ie pnfionen follen nur an
Unbemittelte fc. $. ©ürftige au«bcjaljlt werben, @änjlf*c ®r<

wcrtounfä&fgfelt ift bem STobfall glei*juftet[eii.
3. ©urdjfüljrung ber Sffitnfettieb«gonbation —

obne Union — »ttr* ben Sunb mittel« Slnfammlung all»

jäbrli*et Beiträge ber Sibgeneffenf*aft «nb ber Äantone, im

Bertjältnif be« »erfügbaren, einregiftrtrten 5Kamtf*aft«beftanbe«
mit <5tnf*luf ber £arapftf*tigen unb ben 3uf*üjfen bereit« erf«

ftitenbet fantonater gonb«.

*ad\xia)ttn aus btm J&uelanb.

«P e la, 10. Dftober. (pnjerptatten«Bef*(efung.) 9lm 6. b. SK.

würbe am fyiefigen SKatinc*©*iefplai}e bie »on SKittwplf« @ta«

bliffement jur ©rprobmtg eingelangte fe*«jölltge pnjcrplatte bc«

fdjoffcn. SKan wählte fyicrju einen glatten 48=Pünber mit ©tafyl«

fugcln unb 14 Pttnb plocrlabung unb eine ©iflanj »on 100 guf.
®*on beim erflen ®*uf würbe bie platte »otlfotnmcn bur*gc«
fdjlagen (bie Äuget flog fn bie ©ce), obne baf bfe platte wc«

ber eine SBfegung, ne* ©prünge jelgte, w»tyt aber tonnte man

mehrere Sametlcn beutli* unterf*eiben. Befm 2. ®*uf blieb

bie jerfprungene »Kugel im gemachten £o*e fietten; bie platte
jeigte abermal« feine ©prünge, woljl aber wurbe biefelbe In ber

SKitte um V« Soll gesogen, unb fonnte man ebenfalt« mehrere

Samellen beuttf* unterfdjciben. Beim 3. @*uf enbli*, wo bie

Äuget ebenfall« bur*f*tug unb fn bte ©ee flog, wurben bie

SDMtteltyeite ber platte nt*t nur allein flarf aufgerfffen, fonbern

aud) um einen ialben Soll aufgebogen, efyne jebo* ©prünge ju
jeigen.

©ie Sef*(efung würbe nunmehr eingeteilt unb ba« SRefuttat

wirb al« ba« ungünftigfle »on allen erprobten platten bejei*net,

woran tljcilwcife ba« SKateriat felbfl, tljeilweife ble Bearbeitung

beffelben ©*ulb tragen bürfte.

Slm 9. b. SK. wurbe bann bie »on ptln et ®aubet au« 5R(»e

bi ©Ier eingelieferte fe**jöfftge pnjerplatte mit ben gleidjen

[Kitteln tmb auf bie gleidje ©Iflanj wie jene »on ÜJMtWett be«

f*offen. »eim 1., 3., 4., 5. unb 6 ©*uf Blteb bie Äuget,

o$ne bie Patte ganj ju bur*f*tagen, fn berfelben ffeden, beim

2. ©*uf aber brang ble Äuget wotyl 4 Soll tief ein, prallte

aber wieber nadj »orwärt« au« ber Patte; — bei allen fea)«

©*üjfen, weldje auf biefe Patte abgefeuert wurben, brauen Sa*

metlen au«, unb beim 3. unb jebem folgenben ©*uffe jeigten fid)

Slufbait*ungen. 3m allgemeinen wurbe bei atten ©djüffen ein

gleite» »erbaten ber pnjerplatte ittiwSjUt, wa« auf eint grofe

©lefrfjartfgfeit be« SRaterial« ^liefen läft, fca^tr Wefelbe ant^

bejüglic^ ftjrcr ©üte unb Sffiiberftanb«fäbiflfeit mit Jener bereit«

»or einiger Seit erprobten pnjerptatte »pn 3«$tt SBrown u. Äomp.

jiemli* gtei* quatiftjirt wurbe.

Sßen ben nuntnefyc geprüften fieben »erfdiebenen Sßattjerplatten

muf no* immer ..Jene bcr girma 3»?n Brown unb Äontp. at«

bie »orjügltcfyfte betrautet werben. „
Stufrf*tißft bebauern muf man, baf ble 6fhreid)ifd|en <5ifene>

3nbuflriellen, tr»fe be« a»«gejefa)netflen SKaterfal«, ttod) tit*t In

ber Sage fi* befinben, bem Sluslanbe In ©rjeagung »on «Panjer*

»platten, fewot)l wa« bie Dualität, at« aud) wa« ben pei« an«

belangt, eine au«giebige Äonlurrenj mad)en ju fönnen. Bei

| pmjerung bc« Äaffcmattfd)iffe« „Siffa" unb bc« ju einem pn*
jerfdjiffe umjugeftaltenben £inlenf*lffe« „Äaifer" wirb batyer ba«

SKarinc-Slcrar gejwungen fein, wegen Befdjaffung bet ^ferjn er«

forberlidjen Pnjerptatten feine S«fiud)t jum '9tu«tanb nehmen

ju muffen. (SSSe$r=Seltung).

K i e b e r l a n b e. (SluflSfung ber SCirailteureompagnfen.)

©owofct bei fctm »ereinigten ©renabier« unb Sägertegiment, al«

bei ben 8 3nf«ntetieregimentern ftnb bfe Xiraitteureempagnien

al« fold)e aufgehoben worben. ©le ganje SKannfdjaft be« Ba«

taiOon« wirb fünftig glei* getteibet, bewaffnet unb bejaht, ©a«

gegen wirb bei Jebem Bataillon unb Jeber ©epot*Sbtbei'!ung eine

gewiffe »nja^t ©*arff*üfeen att« ber Älaffe bet ©orpetate ttnb

©olbaten mtt einer täglf*en 3utage »on 5 ©ent. unb einem

<5l)e»ron auf bem linfen Slrm (.nur bie ©olbaten) aufgeftellt^'

©te 3abl biefer ©*arff*üfeen batf betragen: bei bem ©renablet«

gelbbataftton 25, bei bent 3ägcr.gelbbataillon 100, bei bem

©epot be« ©renabier« unb 3ägerrcgiment« 15, bei ben 3nfantertc<

bataillontn Je 20, bei tyren ©epot« Je 15. 311« @*arff*üfcen

werben jugelaffen: ble bt«berigen Sirailleur« 1. Älaffe unb ble

Sorporale unb ©olbaten, wel*e ftt ber 1. Älaffe be« ©*efben«

f*fefen« auf 300 ©*rftt bie »orgef*riebenen Bebingungen er«

fntlen.
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zuschließen, zu zersprengen oder zu vernichten.
Dadurch gewinnen die Uferorte des Neuenburger-See's,
außer Grandson, noch Concise, Vaurmareus, St. Aubin

zc. an Bedeutung, und eine disponible Reserve

der geregelten Macht dürfte bei der Thiele bereit

sein um im Nothfalle durch ein Borrücken am See die

vom TraverS-Thal und von Locle, Chaurdefonds zc.

zurückweichenden Vertheidiger aufzunehmen.

Zn gleicher Weise stützt stch die Berner Jura-Vertheidigung

auf Biel. Solothurn, Ballstall und Ölten
und ihre Verbindung mit der Neuenburger Jura-
Vertheidigung wird vermittelt durch das St. Jmier-
Thal und die Fretbergen, sowie durch die Seeuferstraßen

beider Seen — St. Blaise, Landeron, Neu-
veville (Neustadt), Biel.

Von der Energie und Hartnäckigkeit des Guerillakampfes

dürfte es wesentlich abhängen, ob der

Angreifende eS nöthig findet, eine Säuberung des Gue-
rillagebietes vorzunehmen, d. h. seine Kräfte zu
zersplittern und Zeit zu Hauptangriffen zu verlieren,
oder aber, die Zurabollwerke gleichsam umgehend oder

lostrennend, deren Vertheidiger von den geregelten

Vertheidigungskorps, deren Verbindung durchbrechend,
die Entscheidung in die Hochebene zwischen Jura und

Alpen zu drängen.
(Schluß folgt.)

Vas eidg. Militärdepartement an die Militär-
behöroen der Aantone.

(Bern 10. Dezbr. 1S68.)

Nachdem seit Einführung der neuen Réglemente neben den

Ofsizieren auch die Unterofsiziere zur Instruktion beigczogen werden

sollen, scheint e« dcm unterzeichneten Departement al« höchst

wünschen«»erth und hat sich übrigen« auch in den dießjährigen

Kursen al« nothwendig herausgestellt, daß auch den Unteroffizieren
die jeweiligen Ernzier- und Dienstreglcmente grati« verabfolgt

«erden, gleich wie dieß bisher gegenüber den Ofsizieren der FaW

gewesen ist.

Wir erlauben un« deßhalb, Ihnen diese Angelegenheit zu mög,

lichster Berücksichtigung zu empfehlen und benutzen im Uebrigen

diesen Anlaß, Ste unserer. «.
'

7

Nachrichten aus dem Äustand.

MÄitörische Umschau in den Kantonen.

Luzern. Der Unter,fsizier«verein hat in seiner Generalversammlung

vom 12. Dez. einstimmig etne Eingabe gegen da«

Projekt der .Union Winkelried" beschlossen. Er faßt seine

Ansichten und Wünsche in folgende Hauptsätze zusammen.

1. Die Versicherung — «iligàtortsche und

fakultative — wie ste im Projette liegt, ist zn verwerfen,

weil fi« für die Wehrmänner ungerechtfertigten Zwang und

für den Bund gefährlich jst^ auch sich,gesetzlich nicht wohl ueaui-

«n läßt.
Dagegen will er die Winkelriedstiftung nicht fallen lassen,

sondern sie nur auf andcre Basis gründen und schlägt ferner vor:
2. Revision de« PensionSgesetzeS vom Jahr 1852

im Sinne der Erhöhung. Die Pensionen sollen nur an
Unbnnittelte d. h. Dürftige auêbezahlt werden. Gänzliche

Erwerbsunfähigkeit ift dcm Todfall gleichzustellen.

3. Durchführung der Wtnkelried-Fondation —
ohne Union — durch den Bund mittel« Ansammlung
alljährlicher Beiträge der Eidgenossenschaft und der Kantone. Im

Verhältniß de« verfügbaren, einregistrirten Mannschaftsbestande«

mit Einschluß der Taravflichtigen und den Zuschüssen bereit« eri-

ftirendtt kantonal« Fonds.

P o la, 1«. Oktober. (Panzerplatten-Beschießung.) Am 6. d. M.
wnrde am hiesigen Marine Schießplätze die »on Mittwall'S
Etablissement zur Erprobung eingelangte sechêzôllige Panzerplatte
beschossen. Man wählte hierzu eincn glatten 48-Pfünder mit Stahl-
kugcln und 14 Pfund Pulvcrladung und eine Distanz von IVO Fuß.

Schon beim ersten Schuß wurde die Platte «ollkommen durchgeschlagen

(die Kugcl flog in die See), ohne daß die Platte weder

«ine Biegung, noch Sprünge zeigte, wohl aber konnte man

mehrere Lamellen deutlich unterscheiden. Beim 2. Schuß blieb

die zersprungene Kugel im gemachten Loche stecken; die Platte
zeigte abermal« keine Sprünge, wohl aber wurde dieselbe in der

Mitte um V« Z»ll gebogen, und konnte man ebenfall« mehrere

Lamellen deutlich unterscheiden. Beim 3. Schuß endlich, wo die

Kugel ebenfall« durchschlug und in die See flog, wurden die

Mttteltheile dn Platte nicht nur allein stark aufgerissen, sondern

auch um einen halben Zoll aufgebogen, ohne jedoch Sprünge zu

zeigen.

DK Beschießung wurde nunmehr eingestellt und da« Resultat

wird als da« ungünstigste »on alley erprobten Platten bezeichnet,

woran theilweise das Material selbst, theilweise die Bearbeitung

desselben Schuld tragen dürfte.

Am 9. d. M. wurde dann die von Petin et Gaudet aus Rive

di Gier eingelieferte sechszölllge Panzerplatte mit den gleichen

Mitteln und auf die gleiche Distanz wie jene von Mitwelt
beschossen. Beim t., 3., 4., 5. und S Schuß blieb die Kugel,

ohne die Platte ganz zu durchschlagen, in derselbe» stecken, beim

2. Schuß aber drang die Kugel wohl 4 Zoll tief ein, prallte

aber wieder nach vorwärts aus der Platte; — bei allen sechs

Schüssen, welche auf diese Platte abgefeuert wurden, brachen

Lamellen aus, und beim 3. und jedem folgenden Schusse zeigten sich

Ausbauchungen. Im Allgemeinen wurde bei allen Schüssen ein

gleiches Verhalten dn Panzerplatte beobachtet, was auf eine große

Gleichartigkeit de« Material« schließen läßt, daher Relelbe auch

bezüglich ihrcr Güte und Widerstandsfähigkeit mit jener bereits

vor einiger Zeit erprobten Panzerplatte von John Brown u. Komp.

ziemlich gleich qualifizirt wurde.

Von den nunmehr geprüften sieben verschiedene» Panzerplatten

muß noch immer.jene der Firma John Brown und Komp. als

die vorzüglichste betrachtet wcrden.

Aufrichtigst bedauern muß man, daß die östreichischen Eisen-

Industriellen, trotz de« ausgezeichnetsten Material«, noch nicht in

der Lage sich befinden, dcm Auslande in Erzeugung »on Panzerplatten,

sowohl was die Qualität, als auch was den Preis

anbelangt, eine ausgiebige Konkurrenz machen zu können. Bet

Panzerung des Kassemattschiffe« „Lissa" und des zu einem

Panzerschiffe umzugestaltenden Linienschiffe« „Kaiser" wird daher da«

Marine-Aerar gezwungen sein, wegen Beschaffung dn hierzu

erforderlichen Panzerplatten seine Zuflucht zum Ausland nehmen

zu müssen. (Wehr-Zeitung).

Niederlande. (Auflösung der Ttrailleurcompagnien.)

Sowohl bei dem vereinigten Grenadier- und Jägerregiment, als

bei den 8 Infanterieregiment«,, find die Tirailleurcompagnien

als solche aufgehoben worden. Die ganze Mannschast des

Bataillons wird künftig glcich gekleidet, bewaffnet und bezahlt.

Dagegen wird bei jedem Bataillon und jeder Depot-Abtheilung eine

gewisse Anzahl Scharfschützen «US der Klasse der Corporale und

Soldaten mit einer täglichen Zvlage von 5 Cent, und einem

Chevron auf dem linken Arm (nur die Soldaten) aufgestellt.^

Die Zahl diesn Scharfschütz« darf betragen: bei dem Grenadin-

Feldbataillon 25, bei dem Zäger^eldbataillon 100, bei dem

Depot des Grenadier- und Jägerregiments 15, bei den Jnfanteriebataillonen

je 20, bet ihren Depot« je 15. Als Scharfschützen

werden zugelassen: die bisherigen Tirailleurs 1. Klasse und die

Corporale und Soldaten, welche in der 1. Klasse des Scheibenschießens

auf 300 Schritt die vorgeschriebenen Bedingungen

erfüllen. >
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